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        „Es ist sinnlos, zu sagen: Wir tun unser Bestes.

        Es muss dir gelingen, das zu tun,

        was erforderlich ist.“

        (Winston Churchill)

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Ein herzliches Dankeschön!

          

        

      

    

    
      An dieser Stelle möchte ich den lieben Menschen Dank sagen, ohne die dieses Buch nicht entstanden wäre. Danke für deine Unterstützung und Ermutigung, dieses Buch zu veröffentlichen und es nun weiter zu führen: Dr. Tanja Roos und Tim Pagalies, Regine Breiden, Sonja Langewald. Eure Arbeit war unerlässlich.

      Mein Dank gilt auch Frau Kathrin Böhler, die ihre Erfahrung und ihr Wissen zur Ersten Hilfe im Outdoor-Bereich bereitwillig zur Verfügung gestellt hat. Bei Ulrich Klose von WIGWAM Tours bedanke ich mich dafür, dass er zum Thema Umgang mit Kraftfahrzeugen seine jahrelange Erfahrung offen gelegt hat.

    

  


  
    
      Arbeiten Reiseleiter überhaupt?

      Eine Reiseleitung hat gleichzeitig die Gäste, den Programmablauf und organisatorische Nebenbeiaufgaben im Blick. Hinzu kommen Informationen zu Land & Leuten, Geschichtszahlen kennen und viele (oft gleiche) Fragen beantworten. Außerdem haben viele Reiseleiter ihre Touren schon unzählige Male durchlaufen. Oder sie sind genauso „neu“ und erstaunt in vielen Situationen wie ihre Gäste, wenn sie erstmalig eine Reise leiten. Nur, sie dürfen es sich möglichst nicht anmerken lassen. Reiseleitung zu sein bedeutet meist selbständig als Saisonkraft zu arbeiten. Ist die Saison vorüber, muss eine Alternative her.

      Ein Tipp für alle Reisegäste: Die meisten Reiseleiter möchten nicht so gern zu ihrem Privatleben interviewt werden. Vor allem nicht mit dem Einstieg „Und, was machst du sonst so?“

      Fazit: JA, Reiseleiter arbeiten! Es ist eine anspruchsvolle Arbeit – psychisch, intellektuell und manchmal auch physisch.

      PS: Im weiteren Verlauf des Buches ist, wegen der besseren Lesbarkeit, nur die männliche Form der Begriffe zu finden. Gemeint sind aber ganz gewiss immer erst Leserinnen, Reiseleiterinnen oder Kolleginnen und dann erst die männlichen Geschöpfe dieser Welt.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Vorwort

          

        

      

    

    
      Liebe Reiseleiterin, lieber Reiseleiter!

      „Und, was machst du sonst so, im richtigen Leben?“ Diese Frage haben sicher schon viele Reiseleiterinnen* und Reiseleiter gehört – immer und immer wieder. Was steckt dahinter? Nicht selten ist es die Vorstellung, dass Reiseleiter eigentlich gar nicht arbeiten. Sie machen vielmehr Urlaub und bekommen diesen auch noch bezahlt. Wer sich einer Reisegruppe angeschlossen hat und nun auf die „schönste Zeit des Jahres“ hofft, der kann sich manchmal nicht recht vorstellen, dass die Arbeit eines Reiseleiters nichts mit Urlaub zu tun hat.

      Dieses Buch habe ich für alle Menschen verfasst, die Reisegruppen begleiten, sei es für kurze Zeit (z.B. während einer Stadtführung) oder für längere Zeit (z.B. während einer Gruppen-Wanderreise). Die Tipps und Hinweise helfen bei der Planung und Durchführung von Gruppenreisen. Das beschert allen Gästen einen gut gelaunten, entspannten Reiseleiter und dir viele schöne Momente auf deinen Reisen in wundervolle Regionen dieser Welt.

      Mir ist bewusst, dass du mit deiner Arbeit einen großen Anteil hast an der Zufriedenheit der Reisegäste, die sich dir anschließen. Die hohe Motivation, mit der viele Reiseleiter ihre Arbeit antreten, ist bewundernswert. Mit diesem Buch möchte ich daher nicht zuletzt meine Wertschätzung für Dich und deine Kolleginnen* und Kollegen zum Ausdruck bringen.

      Nun wünsche ich dir viel Spaß beim Lesen und viel Freude auf deinen Reisen.

      Dirk Brueckner
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        (Köln, im April 2015)

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Vorwort zur 3. Auflage

          

        

      

    

    
      Liebe Leserin, lieber Leser,

      Dieses Buch startet in eine neue Runde. Nach drei Jahren der Unsicherheit hat Let’s guide nun ein neues zuhause gefunden. Sprich, ein neuer Verlag ist die Grundlage für dieses Taschenbuch und für eine ebook-Version davon.

      Die Idee von Let’s guide blickt auf einen Weg voller Abenteuer, Erfahrungen, Höhen und Tiefen zurück. Viele Versionen gab es zu Beginn, individualisiert für einzelne Reiseunternehmen. Als wir Let’s guide dann das erste Mal in die Buchläden brachten, waren wir froh und Stall auf diese Entwicklung.

      So geht es mir auch jetzt, als ich das Buch inhaltlich für diese Version überarbeitete. Mir fiel erneut auf, wieviel Wissen und Erfahrung darin zu finden sind. Viele Menschen haben dazu beigetragen. Ich wünsche mir für die Zukunft von Let’s guide, dass es noch viel mehr Menschen erreicht. Meine Intension war und ist es, die touristische Qualität verbessern zu helfen. Das Miteinander von Gästen, Reiseorganisatoren und Leistungsträgern wird maßgeblich beeinflusst von den Reiseleiterinnen und Reiseleitern vor Ort. Deren Kommunikation entscheidet über Zufriedenheit und Freude  oder Unzufriedenheit und Ärger innerhalb und zwischen den genannten Gruppen. Hier entscheidet sich, ob aus und mit den ganzen Vorbereitungen einer Reise ein schönes Erlebnis wird oder nicht.

      An dieser Stelle soll das Buch eine Hilfe sein, Erfahrungen weitergeben. Vielleicht regt es dazu an, gegebene Strukturen sowie immergleiches Denken und Handeln zu überprüfen? Geht es auch anders? Dieses “anders” ist nicht unbedingt ein besser. Es ist eine Einladung selbst zu schauen was die touristische Arbeit verbessert, erleichtert und mit Freude durchführen lässt.

      Ich wünsche dir viel Freude beim Lesen dieses Buches. Und ich freue mich von Herzen, wenn es dir an der ein oder anderen Stelle hilft, deinem Tun noch mehr Leichtigkeit und Freude beizumischen.

      Herzliche Grüße
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        (Vadstena, Schweden, am 09. Oktober 2021)

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Thema 1: Reiseleitung und Tourismus

          

        

      

    

    
      
        
        Wenn die Begriffe nicht richtig sind, so stimmen auch die Worte nicht, und stimmen die Worte nicht,

        so kommen auch die Werke nicht zustande.

        (Konfuzius)

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Info 1: Es war einmal ein Reiseleiter

          

        

      

    

    
      Schon Asterix und Obelix haben auf einer ihrer Reisen in Ägypten einen Ortsführer in Anspruch genommen. Dieser hatte sich angeboten, die Reisenden durch die ägyptischen Pyramiden zu führen. Leider ein Fehler, denn der Ortsführer entpuppte sich als „falscher Fuffziger“. So oder so ähnlich soll es zugegangen sein, in den antiken Hochkulturen. In der Tat spricht einiges dafür, dass damaligen Reisenden bereits solche Dienste von „Erklärern“ angeboten wurden. Und sicher waren nicht alle unseriös.

      Ein Streifzug durch die spärlich vorhandene Fachliteratur zum Thema Reiseleitung zeigt, dass bis heute eine Reihe von Bezeichnungen für die hier zugrunde liegende Tätigkeit existiert. Neben dem Ortsführer und Erklärer spricht man schon seit langer Zeit vom Fremdenführer. Aber auch Gästeführer, Bergführer, Wanderführer, Stadt- führer, Animateure oder Skilehrer machen im Grunde genommen immer das Gleiche: Sie leiten Gruppen von Touristen. Will der Reiseleiter von heute „hipp“ sein, dann spricht er von sich selbst als dem Guide (das haben wir mal für den Titel dieses Buches übernommen). In Fachkreisen unterscheidet man noch den Standortreiseleiter vom Rundreiseleiter und den Reiseleiter vom Animateur. Ob dir das bei deiner Arbeit weiterhilft, wage ich zu bezweifeln, daher soll eine Diskussion der Begrifflichkeiten hier ausfallen.

      Es kann in der heutigen Zeit nur vermutet werden, dass Fremdenführer bereits in der Antike, später im Mittelalter und in der Neuzeit gleichbedeutend des heutigen Reiseleiters existierten. Diese Annahme liegt nahe, denn wo Fremde in großer Zahl auf- schlagen, gibt es sich wiederholende Fragen zur Ortskenntnis, zu Unterkünften und zur Weiterreise. Warum soll es nicht schon in früheren Zeiten pfiffige Menschen gegeben haben, die sich dieser fragenden Gesichter angenommen und dabei ein kleines Trinkgeld verdient haben?

      Sicher ist, dass der sich nach dem Zweiten Weltkrieg rasant entwickelnde Tourismus das Reisen zum Massenphänomen anwachsen ließ. Ergebnis: Viele fragende Gesichter an vielen Orten dieser Welt führten zu vielen Menschen, die für Geld die Fragen gern beantworten und noch ein wenig mehr erzählen und zeigen wollen. Wusstest du, dass die Deutschen Reiseweltmeister sind und dass die Reiseindustrie in kaum einem anderen Land so ausgeprägt ist? Kannst du dir vorstellen, dass es kaum ein Fleckchen Erde gibt, auf dem nicht schon ein mehr oder weniger verrückter Individual- oder Pauschaltourist, Abenteurer oder Reisepionier deutscher Herkunft gestanden hat? Und wer kümmert sich um viele dieser Reisenden dort draußen in der Ferne? DU, der Reiseleiter bzw. die Reiseleiterin. Aber jetzt kommt es: In welchem Land ist die Tätigkeit der Reiseleitung nicht als Berufsgruppe definiert, benötigt man keine Ausbildung, keine Genehmigung, keinen „Führerschein“? In Deutschland. Auch das ist wichtig, einmal ins Bewusstsein zu bringen. Denn die Wertigkeit einer Tätigkeit macht sich nicht zuletzt auch an deren Eintrittsbarrieren fest.

      Da nun quasi jeder „Reiseleiter“ sein kann, gibt es auch eine Schar schwarzer Schafe. Dass du dieses Buch in der Hand hältst und bis zu dieser Textstelle vorgestoßen bist, zeigt, dass du es scheinbar ernst meinst, mit dieser Aufgabe. Schön das freut nicht zuletzt die Gäste, die dank deiner Kompetenz wieder heil nach Hause finden. Also: weiterlesen.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Info 2: Was ist Tourismus?

          

        

      

    

    
      Tourismus ist einer dieser Begriffe, den jeder schon einmal gehört hat, von dem jeder glaubt, ihn zu kennen und den keiner richtig erklären kann. Das ist auch ok so, denn Tourismus lässt sich nicht einfach auf ein, zwei Definitionssätze reduzieren, auch wenn das in der Fachwelt immer wieder versucht wird. Vor allem in der Tourismuswirtschaft gibt man sich damit zufrieden, Tourismus als zeitbegrenzten Ortswechsel zu erklären und damit alles Reisen mit Tourismus gleichzusetzen. Oft wird die Welttourismusorganisation bemüht, wenn es darum geht, eine Definition für unser Arbeitsfeld zu finden. Schaut einfach mal im Internet nach, wenn euch das genauer interessiert.

      Es gibt aber auch eine andere Betrachtungsweise, die über diese Sicht hinausgeht und den Menschen als handelndes und soziales Wesen in den Mittelpunkt stellt. Eine solche gesellschaftsorientierte Sicht auf die Dinge soll dir in diesem Buch nicht vorenthalten werden, denn sie zeigt, dass Tourismus mehr ist als Menschen, die von A nach B reisen und irgendwann wieder zurückkommen. Das folgende Bild zeigt die Voraussetzungen und Bedingungen auf, unter denen wir Menschen des 21. Jahrhunderts unterwegs sind. Wie so oft bei etwas komplexeren Zusammenhängen, bemüht man erst einmal die Vergangenheit, um dann die Gegenwart besser einordnen zu können.
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        Mit der Entwicklung der Industrialisierung entstanden für die Menschen zwei voneinander getrennte Lebensbereiche. Das Bewusstsein von Freizeit und Arbeitszeit (Alltag) entstand. Der anstrengende und fremd bestimmte Alltag erzeugte ein Bedürfnis nach Erholung. Frei verfügbare Zeit hingegen verlangte nach Gestaltung. Diese Gestaltung und damit das Versprechen nach Erholung bietet die Tourismuswirtschaft gegen Geld an. Die Menschen glauben an Erholung durch Ortswechsel und lassen sich auf Urlaub in der Ferne ein. Sie akzeptieren weiter eine gewisse Fremdbestimmung durch die vorgegebene Urlaubsplanung. So ist die Urlaubsreise einerseits bestimmt durch Struktur, Organisation und Kapitalisierung (auf der Anbieterseite) und von Glaube, Wille und Akzeptanz (auf der Nachfrageseite).

      

      Eine zentrale Voraussetzung für die Entwicklung des Tourismus brachte die Industrialisierung mit sich. Den Menschen, die das Landleben für die Stadt aufgegeben hatten, wurde nach und nach der Unterschied zwischen Alltag und Freizeit bewusst. Funktional (hier arbeiten, dort ausruhen) und organisatorisch (hier die Fabrik, dort die Wohnung und dazwischen der Arbeitsweg) entstanden zwei Welten, in denen sich die Menschen bewegten. Durch Arbeitsteilung und Spezialisierung wurde der Alltag zunehmend reguliert, monoton und anstrengend, was das Bedürfnis nach Erholung ansteigen ließ. Erholung, die als Gegenspieler der sonst vorherrschenden Tätigkeiten verstanden wird: Körperliche Arbeit verlangt nach Faulenzen, der Bürojob nach Aktivität.

      Mit steigender Freizeit entwickelte sich das Bedürfnis, diese auch zu gestalten. Zuerst ging man in die Kneipe, dann zum Jahrmarkt und schließlich besuchte man für ein paar Tage die Verwandtschaft. Das Stadtleben verlangte weit weniger nach den häuslichen Pflichten, als das Leben auf dem Lande. Daraus und aus der Tatsache, dass sich die Arbeitszeiten in der Firma (oft durch Arbeitskämpfe) reduzierten, entstand dieses Mehr an Freizeit.

      Um letztendlich bei der Urlaubsreise und damit beim Tourismus anzukommen, fehlen aber noch ein paar Entwicklungen. Eine wichtige Voraussetzung ist der Glaube der Menschen, dass Erholung besser durch einen Ortswechsel erlangt werden kann. Wegfahren bedeutet aber, dies zu organisieren, sich in der Fremde auszukennen und zu wissen, wie man dorthin kommt. Dafür haben sich im Laufe der Zeit pfiffige Unternehmer gefunden, welche die Reiseorganisation gern übernehmen, für ein kleines Entgelt versteht sich. Die Akzeptanz, meine freie Zeit von jemand anderem (Fremdorganisation) für Geld (Kapitalisierung) organisieren zu lassen, ist ein weiterer Baustein für das Konstrukt Tourismus. Nun fehlt nur noch eine Sache, die touristische Struktur. Diese hat sich mit der steigenden Nachfrage aber schnell entwickelt und ausdifferenziert. Seien es Auto, Flugzeug, Bus und Bahn mit denen der Urlauber sein Ziel erreicht; Zelt, Pension oder Hotel, in denen er übernachtet und die vielen touristischen Attraktionen, die bestaunt werden: Tourismus ist heute überall strukturiert.

      Zusammenfassend kann man sagen: Mit dem Bedürfnis nach Erholung, dem Glauben, dass dies in der Fremde besser funktioniert, der Akzeptanz, die Organisation anderen zu überlassen und dafür Geld zu zahlen (mehr als es wirklich kostet!), führt dazu, dass ein Reiseveranstalter eine Urlaubsreise planen und verkaufen kann und dass du als Reiseleiter in diesem Rahmen einen Job gefunden hast.

      Bleibt noch zu erwähnen, dass Tourismus nicht mit dem Ende der Urlaubsreise vorbei ist, weder für den Urlauber noch für den Touristiker. Der Urlauber zeigt im Alltag stolz seine Fotos und träumt schon von der nächsten Reise, die noch besser sein soll. Der Touristiker versucht nun, diesen Traum zu deuten und sein Angebot dahingehend auszurichten, was leider nicht immer gelingt. Vor allem mit der ewigen Suche nach der alltagsfremden Erholung in der Ferne und dem Bedürfnis darüber berichten zu wollen, ist der Tourismus im Alltag der Menschen angekommen und bestimmt jeden Einzelnen und damit die gesamte Gesellschaft. Irgendwie irre, oder?

      Auch diese Erklärung ist stark verkürzt wiedergegeben. Aber es besteht die Hoffnung, dass sie etwas weiter reicht, als der „Warum-auch-immer-Ortswechsel“ auf begrenzte Zeit. Nun stell dir mal vor, der Mensch, den wir Touristiker so lapidar Kunde nennen, glaubt nicht mehr an diesen Ortswechsel zur besseren Erholung oder er möchte nicht mehr fremd organisierte Reisen kaufen, gäbe es dann die Tourismuswirtschaft noch in diesem Maße? Eher nicht. Und umgekehrt? Wenn keiner mehr Reisen planen und verkaufen möchte und die touristische Infrastruktur (Hotels, Touristeninformation, Reiseleiter) schrumpft, würden die Menschen trotzdem verreisen? Sicher, sie haben es ja auch getan, als das alles noch nicht existierte.

      Ein letzter Gedanke noch zum Thema Tourismus. Oft werden Pilgerreisen und die Reisen der Kaufleute im Mittelalter genauso wie die Reisen in der Antike bereits als frühe touristische Aktivitäten betrachtet. Hier sollte man vorsichtig mit Vergleichen umgehen. Das Reisen und der Tourismus in unserer heutigen Zeit sind maßgeblich geprägt vom Reisen als Selbstzweck. Die Menschen reisen also um des Reisens willen. Das lässt sich aber für frühere Reisetätigkeiten so nicht feststellen. Also Vorsicht mit den Römern und ihren „Urlaubsreisen“ ins ferne Gallien.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Info 3: Nachhaltiges Reisen

          

        

      

    

    
      Ein paar grundsätzliche Gedanken: Ich möchte ganz offen sein, umweltverträglichen Tourismus, das gibt es nicht! Tourismus bedeutet, mit dem Reisen Geld zu verdienen. Reisen, so wie wir es tun, belastet aber nun einmal die Umwelt. Wir Touristiker müssten uns selbst abschaffen, unsere „Reiseindustrie“. Das ist aber auch nicht die Lösung. Mir ist es an dieser Stelle jedoch wichtig, dass du dir bewusst bleibst: Reisen belastet die Umwelt.

      Im folgenden Abschnitt soll es nun nicht darum gehen, den Tourismus abzuschaffen. Ich möchte dir vielmehr ein paar Punkte an die Hand geben, die Dich und deine Reisegäste zu einem umweltschonenden Miteinander inspirieren. Da gibt es viele Dinge, die man so oder so machen kann. Zum Beispiel:

      → muss man nicht mit dem Flieger kurze Distanzen von wenigen hundert Kilometern zurücklegen

      → kann man selbst bei einer Rundreise mehrere Nächte in einer Unterkunft verbringen

      → ist es nicht notwendig, ausgestopfte Tiere als Andenken mit nach Hause zu nehmen

      

      Also versuchen wir uns dem Thema Nachhaltigkeit auf Reisen unter dem Motto der Überschrift zu nähern: „Jeden Tag ein kleiner Beitrag.“ Das bedeutet vor allen eher das Tun als das Reden in den Fokus zu stellen. Es bedeutet aber auch, jeden Menschen so sein zu lassen, wie er oder sie ist. Wer seinen Städtekurztrip per Flieger liebt, gern in der Wüste Golf spielt und den Luxus eines 5-Sterne-Hotels genießt, ok! Vielleicht spendet diese Person dafür €500.000 in ein Umweltprojekt. Eine Summe die viele „überzeugte Umweltaktivisten“ vielleicht nie aufbringen könnten. Vielleicht sagst du nun, von Umweltsünden kann man sich nicht freikaufen. Da würde ich dir zustimmen. Aber wenn sie auf der einen Seite bereits in der Waagschale liegen (die Umweltsünden), dann ist es eine „Zwischenlösung“ auch etwas in die andere Waagschale zu legen.

      In der heutigen Zeit hat sich Nachhaltiges Denken und Handeln dahingehend geändert, dass es weniger „entweder-oder“ sondern immer mehr „sowohl-als-auch“ gibt. Viele Menschen sind noch nicht bereit, auf allzu viele Annehmlichkeiten zugunsten der Umwelt zu verzichten. Das findet man am besten bei sich selbst heraus. Ökostrom, Bio-regionale Lebensmittel der Saison und das Konto bei einer Sozial verträglichen Bank? Kein Auto, keine Flüge und ausschließlich ökologisch verträgliche Kleidung tragen? Kannst du all diese Fragen mit „Ja, mach´ich so“ beantworten?

      Allzu fordernde Überzeugungen oder Anklagen tragen meist nicht die Kraft der Veränderung in sich. Vielmehr vermitteln sie Ablehnung, die dann beim Gegenüber auch auf Ablehnung stößt. Da ist es ganz gleich wie ehrenwert, gerecht und „weltrettend“ die Themen sind. Erkenne ich auch mein Gegenüber mit seinen Bedürfnissen an, als einen Teil des großen Ganzen, dann ermuntere ich viel eher zur Veränderung, ohne zu fordern.

      Nun zur Nachhaltigkeit auf Reisen: Die meisten Menschen, die sich in der heutigen Zeit mit Nachhaltigkeit auseinandersetzen, unterscheiden soziale Nachhaltigkeit, ökonomische Nachhaltigkeit und  den  Umweltschutz. Für das nachhaltige Reisen bedeutet das demnach fair und  verantwortungsvoll  mit den Menschen umzugehen, die man besucht. Es gilt die Umwelt zu achten und zu schonen. Partnern, mit denen Geschäfte geführt werden, sollte man fair und verantwortungsvoll gegenüber treten. Konkret gesprochen bedeutet Nachhaltigkeit auf Reisen,

      → die motorisierte Fortbewegung auf Reisen zu reduzieren, indem die Reisenden eher zu Fuß, mit dem Rad oder Kanu unterwegs sind

      → die Einheimischen am touristischen Geschäft zu beteiligen, also lokale Ressourcen zu nutzen (z.B. familiengeführte Hotels, zusätzlich local Guide für eine Stadtführung)

      → die Einbeziehung örtlicher Infrastruktur (z.B. Nutzung öffentlicher Transportmittel statt einen eigenen Reisebus zu chartern)

      → in kleinen Gruppen unterwegs zu sein, um der Gästeüberpräsenz entgegen zu wirken (Viele Reiseveranstalter im Aktivbereich führen ihre Reisen in kleinen Gruppen von maximal 15 Personen durch.)

      → dass Reiseleiter alles tun, damit sich die Gäste respektvoll in die besuchten Orte einfinden

      → den Kunden authentische und nachhaltige Erlebnisse zu verschaffen, um ihnen die Angst vor Fremdartigkeit zu nehmen und Verständnis für das bereiste Land zu erzeugen

      → Kooperationen mit Partnern vor Ort persönlich, vertrauensvoll und dauerhaft auszurichten

      

      Nachhaltigkeit im Umgang mit allen Dingen machst du dir vielleicht zur selbst auferlegten Verpflichtung? du wirst nicht jeden Gast zum nachhaltigen Denken und Handeln bringen. du musst auch keine Missionierung vornehmen, aber du selbst kannst ein Vorbild durch dein Handeln sein. Dabei ist die Normalität im Umgang mit Themen der Nachhaltigkeit wichtiger als die Themen selbst. Diskussionen, die kri- tisch Themen wie „Bio“ oder fleischfreie Kost beleuchten, sind nicht immer zielführend. Du musst Dich da nicht intensiv beteiligen. Mach Dich im Vorfeld schlau darüber, was Nachhaltigkeit grundlegend bedeutet und wirf das in die Runde, wenn du es für passend hältst. Damit bist du schnell aus einseitigen Diskussionen raus. Ergo: Vermitteln und vorleben, das sind deine Aufgaben, nicht missionieren. Vielmehr schaffst du es, durch Bewusstheit im Erleben, durch das Vermitteln von Schönheit in der Natur, von Vollkommenheit, nachhaltiges Denken und Handeln bei deinen Gästen zu aktivieren.

      Das bewusste Erleben mit allen Sinnen – Wie kannst du das auf deinen Reisen unterstützen? Gefühle und Emotionen sind hier im Spiel, denn die Gäste müssen sich auf die Dinge einlassen. Das fordert Fingerspitzengefühl, also ein behutsames Vorgehen. Eine Barfußwanderung ist vielleicht ein guter Einstieg. Eine Stunde schweigend wandern wäre eine erste Steigerung. Morgendliches stilles Sitzen am Strand kann ein berauschendes Erlebnis sein oder die Menschen überfordern. Hier gilt es zu überlegen, wie man solche Aktivitäten in die Reise einbindet und kommuniziert. Sprichst du von Meditation, dann verschreckst du womöglich einige Gäste oder schürst falsche Erwartungen.

      Unkritisch ist es hingegen, deine Gäste zu animieren, Grüntöne zu zählen, Vogelstimmen zu hören oder Düfte zu erraten. Auch dies kann einen meditativen Charakter in sich tragen, d.h. die Gäste konzentrieren sich auf das Hier und Jetzt. Sich durch eine feste Umarmung eines Baumes mit dessen Energie zu verbinden, ist dagegen sicherlich wiederum eine Herausforderung für einige Gäste. Die Einladung zum beiläufigen Anlehnen an einen Baum und ein Hineinspüren in sich selbst kann helfen, Vorurteilen entgegenzuwirken. „Werde eins mit dem Baum.“ Solch eine Aussage führt möglicherweise zu Ablehnung bei den Gästen, denn du forderst sie zu etwas heraus. Mach lieber ein Angebot, z.B. mit der Frage: „Kannst du Dich für den Gedanken öffnen, dass deine Energie und die des Baumes sich berühren?“

      Wichtig ist, die Menschen zum sinnlichen Erleben einzuladen und nicht den selbst ernannten Erleuchteten zu spielen. Da muss man sich manchmal kritisch selbst betrachten, damit man den richtigen Ton trifft. Verstehst du, was ich meine?

      Respekt vor Mensch, Tier und Umwelt entwickeln viele Reisende dann automatisch, wenn sie bewusst wahrnehmen, sich bewusst und achtsam bewegen. Deine Aufgabe ist es, diesen Respekt selbst vorzuleben und die Gäste immer wieder hierzu einzuladen. Da sind keine Anweisungen gefragt, sondern Kommunikation und Information.

      Ein anderer Punkt ist der, Respekt vor den Menschen und ihrer Kultur zu zeigen. Dies bedeutet zum Beispiel die Ortsnamen in der richtigen Weise aussprechen zu können. Auch „Guten Tag“, „Danke“ und „Bitte“ kann man in der Gruppe gemeinsam lernen, beim abendlichen „Sprachunterricht“. Hierfür muss niemand die Landessprache sprechen können. Viele Ortsnamen haben eine Bedeutung. Erkläre den Gästen Ortsnamen wie z.B. das isländische „Jökulsarlón“ (Lagune vom Gletscherfluss). Auch in Deutschland spielt die Sprache auf Reisen eine Rolle. Hier sind es die Dialekte, die du zum Thema machen kannst.

      Respekt vor Tier und Umwelt ist selbstredend. Nur weil ein Käfer sehr klein ist, muss man diesen nicht tottreten. Das kannst du den Gästen auch sagen, wenn du dies beobachtest. Bananenschalen gehören nicht in die Landschaft der meisten Länder, denn dort vergehen sie erst nach vielen Jahren. Aber auch 10 Apfelreste und sieben Brotrinden sehen nicht schön aus, wenn eine Gruppe die Raststelle verlassen hat. Da kann es nicht als Argument gelten, dass die Reste ja in der Natur recycelt werden. Wenn ihr z.B. einen Picknickplatz verlasst und du siehst dort noch einige Reste an Papier, Orangenschalen und Ähnliches herumliegen, dann nimm dir eine Tüte und räume einfach auf. Das musst du nicht kommentieren. du wirst sehen, wie schnell dir einige Gäste dabei helfen. Bedanke Dich vor der Gruppe dann bei den Helfern, damit die anderen Gäste zur Nachahmung angeregt werden. Auch damit schaffst du Bewusstheit.

      Die nachfolgenden sieben Punkte geben dir zusätzlich eine Orientierung, wenn es darum geht, auf Nachhaltigkeit und hierbei speziell auf Ressourcenschutz während der Reisen zu achten. Ressourcenschutz, da geht es vor allem um Wasser, Müll, Lebensmittel, Verpackungen, Tiere, Pflanzen, Geräte/Maschinen (z.B. Auto) oder Verbrauche (z.B. Benzin, Öl, Kühlflüssigkeiten). Darüber hinaus werden drei Bereiche unterschieden: die Reduktion von Konsum, der Schutz und die Verbreitung von Biodiversität (also Vielfalt) sowie die Integration der lokalen Wirtschaft und Tradition. Einzelne Punkte, wie der Souvenirverkauf, kannst du vor der Gruppe offen ansprechen und auf diese Weise Aufklärung betreiben. Hingegen liegen die Aspekte aus dem Punkt „Flora und Fauna begegnen“ eher in deiner Verantwortung, wenn es um Tagesplanung und Gruppenführung geht.

      Umgang mit Rohstoffen: Wasser ist ein knappes Gut, in vielen Ländern auf der Welt. Gerade auf Reisen in Länder, die mit Wasserproblemen zu tun haben, ist es wichtig, auf einen sparsamen Umgang damit zu achten. Dabei geht es um Trinkwasser und Brauchwasser. Beim Trinkwasser solltest du auf die Verpackung achten, die idealerweise zu einem Mehrwegsystem zugehört. Weiter wird es immer wichtiger darauf zu achten, wo du das Wasser kaufst, also welche Unternehmen du damit unterstützt. Das Bestreben einiger Großkonzerne, Wasser unter ihre wirtschaftliche Kontrolle zu bringen, ist klar zu erkennen. Aber auch mit Brauchwasser für Duschen und WC, zur Reinigung von Textilien, oder zum Reinigen von Fahrzeugen solltest du einen sparsamen Umgang finden. Große Wasserverschwender sind vor allem in trockenen Gebieten Golfplätze, Gärten mit untypischer Vegetation (Palmen in der Wüste) und defekte Wasserleitungen. Aber auch das Spülen von Geschirr unter fließendem Wasser benötigt das Vielfache an Wasser als jede Spülmaschine.

      Energieverbrauch: Ähnlich verhält es sich mit dem Energieverbrauch. Müssen Licht, Klimaanlage, Heizung oder andere technische Geräte beim Verlassen des Zimmers unbedingt eingeschaltet bleiben? Handtücher und Bettwäsche müssen auch in der Regel nicht jeden Tag gewechselt werden. Gerade kleine Überlegungen im täglichen Umgang mit Ressourcen können entscheidend sein. Bitte weise deine Gäste darauf hin.

      Müllentsorgung: Das Müllentsorgungssystem entspricht in vielen Ländern nicht europäischenm Standards. Es gibt oft keine Recyclingmöglichkeiten. Weise deine Gruppe darauf hin, wieder verwendbare Trinkflaschen zu kaufen. Neben der Vermeiung von Müll ist es natürlich auch wichtig, den Müll in die dafür vorgesehenen Mülleimer zu werfen – Zigarettenkippen gehören nicht in den Sand am Strand, Getränkedosen oder Plastikmüll haben im Meer nichts zu suchen. Bitte achte darauf, dass Ihr nach Picknicks keinen Müll zurück lasst.

      Flora und Fauna begegnen: Die außergewöhnliche Flora und Fauna eines Landes sind meist Hauptanziehungspunkt der dort hin führenden Reisen. Flora und Fauna werden geschont, wenn du mit der Gruppe auf ausgeschilderten und markierten Wegen bleibst. Gerade in Brutplatzgebieten ist es wichtig, Lärm zu vermeiden. Alles was sich in der Luft bewegt, verursacht am Boden bewegte Schatten, was die Tiere genauso aufschreckt und zur Flucht animiert, wie der Lärm von Fahrzeugen oder laut sprechende Menschen. Wiederholte Fluchtaktionen verursachen einen erhöhten Energieverbrauch bei den Tieren, was in futter- und wasserarmen Zeiten lebensbedrohlich werden kann. Achte bei Tierbeobachtungen immer auf die so genannte Fluchtdistanz der einzelnen Tiere. Auch dürfen Tiere nicht gefüttert werden. Diese Nahrungsquelle ist unstet und führt zu untypischem teils aggressivem Verhalten. Auf dem Meer sind z.B. Walbeobachtungen nicht immer unkritisch zu sehen. Meist fahren die Boote zu nah an die Tiere heran, um sensationelle Bilder zu provozieren. Tauchgänge zu Korallenriffen gehen meist mit Ankerwürfen der Boote einher, was die Korallen zerstört.

      Stärkung der lokalen Strukturen: Bei der Planung vieler Gruppenreisen achten immer mehr Gäste und Reiseveranstalter darauf, mit lokalen Unternehmen zusammenzuarbeiten, die möglichst nach umwelt- und sozialverträglichen Kriterien handeln. Lokal geführte Unterkünfte, umweltfreundliche Transportmittel und naturverträgliche Aktivitäten werden zunehmend als Qualitätsmerkmale einer Reise wahrge- nommen. Bitte weise deine Gruppen für Tage zur freien Verfügung darauf hin, im Sinne der Stärkung lokaler Strukturen Urlaub zu machen: z.B. lokale Produkte statt importierter Speisen und Getränke zu konsumieren und in einem lokalen Restaurant zu speisen.

      Das passende Souvenir: Zum Urlaub gehören natürlich auch kleine Andenken. Achte darauf, ob die Produkte wirklich im Land, besser noch vor Ort hergestellt wurden oder ob es Importe einer global agierenden Souvenir-Industrie sind. Oft ist dies bei Kleidungsstücken oder Gegenständen aus Plastik der Fall. Achte auch darauf, woraus die jeweiligen Souvenirs hergestellt wurden. Ausgestopfte Tiere, Tierfelle, - Häute oder -Zähne sollten gemieden werden. Darüber hinaus steht es sogar unter Strafe, geschützte Arten, seltene Pflanzen, Tierprodukte (z.B. Elfenbein, Schildrötenpanzer, Schalenprodukte, Korallen) oder Artefakten zu ex- oder importieren. Aber auch Pflanzen, Muscheln oder Steine sind bald „weggesammelt“, wenn jährlich Millionen von Besuchern diese tollen Andenken mit nach Hause nehmen. Ein Argument für deine Gäste ist, dass die meisten Erinnerungsstücke nur kurze Zeit in der Wohnung ein repräsentatives Zuhause finden, bevor sie auf dem Speicher oder im Müll landen.

      Soziales Verhalten: Respekt vor allem Leben zu haben, gehört auf Reisen mit zum Programm. Achte darauf lokale Kultur, Traditionen, Sitten, religiöse Überzeu- gungen (hierzu gehört auch angemessene Kleidung) und Gesetze zu respektieren. Die eigene Überzeugung sollte an dieser Stelle nicht im Vordergrund stehen. Respekt gegenüber Einheimischen kann man auch durch bescheidenes Auftreten zeigen. Beispielsweise muss die teure Fotokamera nicht offen am Körper getragen werden. Ein zur Schau stellen von Luxus führt schnell zu sozialem Neid (siehe auch Info 4 „Armut auf Reisen“).
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